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1. Einleitung  

1.1 Problemstellung und Heranführung an das Thema 

 

Die Dresdner sind „mobil“ geworden, zwischen 1992 und 1998 hat sich die 

Umzugsmobilität in Dresden mehr als verdreifacht. War zu DDR-Zeiten ein 

innerstädtischer Umzug ein nahezu einmaliges Ereignis im Lebenslauf vieler Dresdner, so 

ziehen heute statistisch gesehen jedes Jahr über 10 % der Einwohner in eine andere 

Wohnung innerhalb der Stadt um. 

Denn im Gegensatz zur vom Staat gelenkten Wohnungsvergabe in der DDR1, gehört 

heute in Ostdeutschland neben dem Recht zur freien Wahl von Parlamenten ebenso das 

Recht der freien Wahl einer Wohnung. Zwischen den unterschiedlichen Standorten in einer 

Stadt wird dabei sozusagen mittels Umzugswagen „abgestimmt“.2 Später sind die 

Ergebnisse der aggregierten Wohnstandortsauswahlprozesse, wie auch in Dresden, in der 

städtischen Wanderungsstatistik sichtbar. Diese kann im nachhinein hinsichtlich des 

„Abstimmungsverhaltens“ der Bewohner einer Stadt untersucht werden.  

Durch den gesellschaftlichen Umbruch im Jahre 1989 in der DDR veränderten sich quasi 

von „heute auf morgen“ nahezu alle Rahmenbedingungen der räumlichen Entwicklung. 

Besonders die Städte als räumliche Knotenpunkte der Gesellschaft waren einem starken 

Veränderungsdruck ausgesetzt, so dass hier eine enorme Stadtentwicklungsdynamik in den 

Nachwendejahren einsetzte. Innerstädtische Umzüge waren und sind ein wesentlicher 

Ausdruck dieser Dynamik.3 Im Wohnungssektor ersetzten Angebot und Nachfrage nach 

und nach die staatliche Wohnungszuweisungsreglementierung.4 Die persönlich 

unterschiedliche Ausstattung mit der Ressource Geld wurde nun in diesem Prozess zu 

einem relativierenden und strukturierenden Faktor der freien Wohnstandortwahl.   

Doch heute existieren durch Neubau und Sanierung zu viele Wohnungen für weniger 

Haushalte auf den Wohnungsmärkten in ostdeutschen Städten, in der Presse wird 

                                                 
1 vgl. Göler, D. 1999, S. 92 
2 in Anlehnung an Deckert, P. 1977, o.S. 
3 vgl. Göler, D. 1999, S. 81 
4 vgl. Ders. 1999, S. 5 
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inzwischen von der Leerstandskrise berichtet.5 Die Bewohner haben nun die Qual der 

Wahl und können sich für die passende Wohnung ihrer persönlichen Bedürfnisse 

entscheiden. Diese raumbezogenen Entscheidungen können nun zu einer gleichmäßigen 

Verteilung der Wohnungsleerstände im Stadtgebiet führen, aber auch zu gefährlichen 

Konzentrationen von Wohnungsleerständen in bestimmten Wohnquartieren, welches 

Abwertungsspiralen zur Folge hätte. Daher birgt die Analyse innerstädtischer Umzüge eine 

besondere Brisanz. Für welche Wohnungen entscheiden sich nun die Bürger in Dresden? 

Was passiert mit ihren vorherigen Wohnungen? 

 Ziel der vorliegenden Diplomarbeit soll es sein, das Wohnungsstandortwahlverhalten 

der Dresdner Bevölkerung im ersten Jahrzehnt nach der deutschen Wiedervereinigung 

näher zu durchleuchten. Im Vordergrund der Untersuchung steht nach einer theoretischen 

Einführung in das komplexe Thema v.a. eine grundlegende Beschreibung der 

innerstädtischen Wanderungsprozesse, um eine mögliche Basis für weitere 

Untersuchungen zu schaffen. Sie soll daher einen Teil stadtbezogener 

Grundlagenforschung darstellen. Des weiteren sollen in diesem Rahmen eine Reihe von 

Indizien aufgezeigt werden, um diese Prozesse besser nachzuvollziehen und erklären zu 

können. Da diese Diplomarbeit raumwissenschaftlich orientierten ist, wird der 

stadtstrukturellen Betrachtungsweise besonderes Interesse beigemessen. Hierbei steht vor 

allem die Beschreibung der innerstädtischen Differenzierungen der Wanderungen auf 

Stadtteilebene im Mittelpunkt sowie deren räumliche Veränderungen im Zusammenhang 

mit dem Transformationsprozess (besonders des Entstehens eines städtischen 

Wohnungsmarktes). Im Kontext einer überwiegend beschreibenden Analyse ergeben sich 

vorrangig folgende Fragen:   

- Wie änderte sich das Ausmaß der innerstädtischen Wanderungen nach 1989? 

- Veränderten sich die Wanderungsmuster innerhalb der Stadt? 

- Gibt es markante Wanderungsströme die sich herausgebildet haben? 

- Welchen Stellenwert nehmen innerstädtische Umzüge für die 

Bevölkerungsentwicklung der Wohnquartiere ein? 

- Wie vollzog sich die Umzugsdynamik in den einzelnen Stadtquartieren? 

- Ist die Transformation heute schon abgeschlossen? 

                                                 
5 vgl. Waldmann, M. 2000, o.S. 
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- Gibt es wesentliche Trends? 

Die Philosophie dieser Arbeit ist u.a. von dem Gedanken geleitet, dass 

stadtraumbezogene Forschungen durch die Verschiedenheit und Komplexität der zu 

erforschenden Objekte stets nur bedingt verallgemeinerbar sind. Die Ergebnisse von 

Stadtforschung sind darüber hinaus durch die Gleichzeitigkeit verschiedener – sich oft 

überlagernder –  dynamischer Prozesse besonders stark zeitlich sowie räumlich in ihrer 

Gültigkeit eingeschränkt. Denn bei Städten handelt es sich eben nicht um statische 

Gebilde, sondern um Orte in denen sich ständig soziales Handeln von Individuen als 

Aggregat subsummiert. Soziales Handeln wiederum ist nicht das Ergebnis von 

Naturgesetzen, sondern das Resultat einer subjektiven Verarbeitung von 

Umweltinformationen.6 Der Autor ist aus diesen Gründen der Auffassung, dass komplexe 

räumliche Vorgänge, wie innerstädtische Wanderungsbewegungen in Ostdeutschland, 

nicht durch empirische bzw. mathematische Modelle – im Sinne einer „Sozialphysik“ – 

exakt erklärt oder prognostiziert werden können (Beispiele siehe Abschnitt 2.2.2). Dies 

macht einen kontinuierlichen und stets hinterfragenden Forschungsprozess notwendig, zu 

dem diese Arbeit einen kleinen Beitrag leisten soll. 

 

1.2 Vorgehensweise, Methoden und Umsetzungsprobleme im Überblick 

 

Als fachliche Grundlage insbesondere hinsichtlich der Wanderungstheorie dienten 

hauptsächlich die Ausführungen von BÄHR / JENTSCH / KULS  (1992) und FRANZ 

(1984). 

Einen wesentlichen Teil der Arbeit nehmen die theoretischen Grundlagen zur 

Wanderungsforschung und die Beschreibung der Transformationsprozesse des 

Wohnungswesens in Ostdeutschland ein, um einen faktenreichen theoretischen 

Hintergrund zu schaffen und schließlich das Vorgehen im analytischen Teil zu begründen. 

Der Theorieteil zur Wanderungsforschung ist der komplexen Thematik entsprechend 

relativ umfangreich und soll dabei grundlegend die verschiedenen Sichtweisen und 

methodische Vorgehensweisen der Forschung widerspiegeln.  

                                                 
6 vgl. Esser, H. 1999, S. 3ff. 
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Nach einer Literatur- und Statistikauswertung zur Veränderungen des 

Wohnungsangebots und der Wohnmobilität in Ostdeutschland folgt ein Abschnitt, der sich 

mit der baulichen Entwicklung und Gliederung des Untersuchungsgebiets Dresden 

beschäftigt und  besonders Zusammenhänge zur Stadt- und Wohnungsbestandsstruktur 

verdeutlichen soll. Aufbauend auf den vorhergehenden Ausführungen wird im Kapitel 5 

das Wanderungsgeschehen in Dresden in den 1990er Jahren charakterisiert und analysiert. 

Die daraus resultierenden Ergebnisse werden zum Abschluss zusammengefasst und auf 

ihre Bedeutung in der Stadtplanung hin untersucht.  

Die Analyse der innerstädtischen Wanderungen in Dresden soll quantitativ sowie 

qualitativ erfolgen. Um beide Ansätze umzusetzen erfolgte in der Untersuchung vorerst 

eine quantitative Auswertung sekundärstatistischer Daten, die sehr umfangreich durch die 

städtische Statistik bereitgestellt wurden und eine darauf aufbauende teilstandardisierte 

Befragung in ausgewählten Stadtquartieren. 

Im ersten Schritt wurden die stadtteilbezogenen Daten der kommunalen Statistikstelle 

rechnergestützt aufbereitet. Ein wesentlicher Teil war dabei die Umwandlung von 

Rohdaten zu den Wanderungsströmen in auswertbare Wanderungsmatrizen (näheres im 

Abschnitt 5.1). Die Befragung erfolgte mittels Briefeinwurf im Januar 2002 in vier 

ausgewählten Stadtteilen, die sich stadtstrukturell unterscheiden, aber wesentliche 

Zuzugsgebiete darstellen.  

Allgemeine Umsetzungsprobleme bestanden vor allem in den Gebietsstandsänderungen 

durch Eingemeindungen, hauptsächlich im Jahr 1999. Neben der Vergrößerung des 

Untersuchungsgebietes erfolgten auch (in kleinerem Umfang) innerstädtische 

Zuordnungsveränderungen (z.B. Albertstadt, Reick, Gorbitz). Beide Aspekte erschwerten 

die Zeitreihenaufstellung und eine reibungslose Datensortierung. Ein weiteres Problem 

stellte die fehlende Ausweisung innerstädtischer Umzüge auf Stadtteilebene zwischen den 

Jahren 1993 bis einschließlich 1996 dar (näheres siehe Abschnitt 5.1). 

 

 

 

 


